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Auf den ersten Blick ...
... scheint es ein Wunder zu sein, dass 
Komplexes am Ende überhaupt funktio-
niert. Ein Gewerkschaftstag zum Beispiel: 
Hunderte von Menschen sorgen von der 
Dekoration bis zum Tagungsplan dafür, 
dass alles flüssig und pannenfrei über die 
Bühne gehen kann. Und wäre das nicht 
Meisterleistung genug, treffen die Dele-
gierten dann auch noch gute politische 
Entscheidungen, für aktive Beamte und 
Angestellte ebenso wie für Pensionäre  
und Rentner. Grund genug, einen näheren 
Blick auf den dbb Gewerkschaftstag zu 
werfen. Aber auch andere Komplexitäten 
sind einen kritischen Blick wert, etwa 
gefährliche Keime, die man sich vom 
Wocheneinkauf mitbringt, und im 
Übermaß eingesetzte Haushaltsreiniger. 
Mehr dazu und zu weiteren Themen  
lesen Sie in Ihrem aktuellen AiR. 
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Zum Jahreswechsel:

Freundlichkeit im Kleinen  
führt zu Frieden im Großen
Weihnachten und der Jahreswechsel stehen vor der Tür. Die sogenannte besinnliche Zeit.  
Eine Zeit, in der wir Abstand von der alltäglichen Tretmühle gewinnen könnten.  
Die Realität sieht leider oft ganz anders aus. 

Wir hetzen von Termin zu 
Termin, von einer Weih­
nachtsfeier zur nächsten 
und wollen in der kurzen 
Zeit dazwischen Weih­
nachtsgeschenke kaufen 
und mehr erledigen. Die 
Konsequenz daraus: Wir 
sind ungeduldig mit uns 
und anderen – die Stim­
mung ist so gar nicht be­
sinnlich.

Auch und gerade wir, die 
wir uns ehrenamtlich en­
gagieren, sollten diesen 
Kreislauf durchbrechen  
und innehalten. Es lohnt 
sich, gelegentlich neben 
sich zu treten und sich auf 
das Wesentliche im Um­
gang mit anderen zu kon­
zentrieren. Im täglichen 
Hamsterrad verliert man 
das häufig aus den Augen. 
Dabei ist es zweitrangig,  
ob die Werte, nach denen 
wir leben, christlich, anders 
religiös oder ethisch ge­
prägte Vorstellungen sind.

Der Umgangston wird rau­
er. Das erleben wir beim 
Einkauf, auf dem Weg zur 
Arbeit und nicht zuletzt am 
Arbeitsplatz. Es stellt sich 
die Frage, wie der Einzelne 
hier ausgleichen und ver­
söhnen kann. Die Freund­
lichkeit im Kleinen – in der 
Familie, im Verein oder im 
Betrieb ist ein wichtiger 
Beitrag zu mehr Frieden  
im Großen, in der Gesell­
schaft. Häufig sind es die 

kleinen Gesten: Eine Ent­
schuldigung, ein versöhn­
liches Wort zu einem Men­
schen, den wir, vielleicht 
unbeabsichtigt, verletzt 
haben. Ein Lächeln für die 
nicht immer freundlichen 
Nachbarn, Verständnis für 
den mit Sorgen belasteten 
Kollegen oder das offene 
Zugehen auf Menschen, 
um sie besser kennenzu­
lernen. 

Zum Jahreswechsel gehört 
natürlich der Rückblick auf 

die Arbeit der dbb bundes­
seniorenvertretung im zu 
Ende gehenden Jahr. Unse­
re Seminare zur Alterssiche­
rung und zur Pflege fanden 
erneut großen Anklang. Seit 
Mitte November 2017 liegt 
der Ratgeber Pflege vor, mit 
dem Betroffenen und Ange­
hörigen „Erste Hilfe“ für die 
Situation, dass ein Pflege­
fall eintritt, sowie ein Über­
blick über die wesentlichen 
Regelungen und Leistungen 
der Pflegeversicherung ge­
geben wird. Die 4. Senio­

renpolitische Fachtagung 
„Gesund alt werden – von 
nix kommt nix!“ zeigte, 
dass es bei den Senioren 
nicht ruhig und bedächtig 
zugehen muss. Die Fachta­
gung war erneut ein großer 
Erfolg. Politisch konnte die 
dbb bundesseniorenvertre­
tung mit der Berücksichti­
gung von Kindererziehungs­
zeiten bei der Berechnung 
der für eine Mitgliedschaft 
in der Krankenversicherung 
der Rentner (KVdR) erfor­
derlichen Vorversicherungs­
zeiten ebenfalls eine wichti­
ge Forderung durchsetzen.

Es ist kaum zu glauben, 
aber 2018 endet die erste 
Amtszeit der Geschäfts­
führung der dbb bundes­
seniorenvertretung mit 
dem 2. Bundessenioren­
kongress – Zeitpunkt und 
Gelegenheit für einen um­
fassenden Rückblick auf 
unsere Arbeit. 

Zuvor jedoch sollten wir 
den Alltagstrott unter­
brechen. In diesem Sinne 
wünscht Ihnen die Ge­
schäftsführung der dbb 
bundesseniorenvertretung 
ein fröhliches und besinn­
liches Weihnachtsfest so­
wie einen guten Rutsch  
ins Jahr 2018!

Uta Kramer-Schröder,  
stellvertretende  

Vorsitzende der dbb  
bundesseniorenvertretung

<< Uta Kramer-Schröder
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Deutscher Seniorentag 2018:

Engagiertes Älterwerden
Die dbb bundesseniorenvertretung macht auf 
den 12. Deutschen Seniorentag aufmerksam,  
der vom 28. bis 30. Mai 2018 in Dortmund unter 
dem Motto „Brücken bauen!“ stattfinden wird. 

Alle drei Jahre organisiert 
die Bundesarbeitsgemein-
schaft der Senioren-Orga-
nisationen (BAGSO), deren 
Mitglieder neben dem dbb 
beamtenbund und tarif
union auch zahlreiche sei-
ner Mitgliedsgewerkschaf-
ten sind, das Event unter 
der Schirmherrschaft von 
Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier.

15 000 Besucherinnen und 
Besucher aus ganz Deutsch-
land werden im Kongress
zentrum Dortmunder 
Westfalenhallen erwartet. 
Der BAGSO-Vorsitzende 
Franz Müntefering: „Der 
Deutsche Seniorentag will 
Anregungen geben für ein 
möglichst aktives, gesun-

des und engagiertes Älter-
werden. Das ist gut für je-
den Menschen, es ist aber 
auch wichtig für die Gesell-
schaft. Denn jeder von uns 
hat die Chance und auch 
die Aufgabe, sich einzumi-
schen und in der Gesell-
schaft mitzumischen.“

Zum Programm gehören 
etwa 200 Veranstaltungen 
und eine Messe mit rund 
250 Ausstellern rund um 
Fragen des Engagements, 
der gesundheitlichen Vor-
sorge, des Wohnens, der 
gesellschaftlichen Teilhabe 
älterer Menschen und den 
Bedingungen für eine gute 
Pflege. Zudem wird es  
zahlreiche „Mitmach- 
Angebote“ geben.�

OECD-Bericht zur Lebensqualität im Alter:

Altersarmut muss vermieden werden!
Der Vorsitzende der dbb bundesseniorenvertretung, Wolfgang Speck, hat am 7. November 2017 in 
Hamburg die Ergebnisse des jüngsten OECD-Berichts zur Lebensqualität im Alter kommentiert,  
der Altersarmut als eines der größten individuellen Zukunftsprobleme sieht. 

„Auf diese Bestätigung un-
serer Befürchtungen hät-
ten wir gerne verzichtet!“, 
so Speck. Nach der im Ok-
tober 2017 vorgestellten 
Studie „Preventing Ageing 
Unequally“ ist beispielswei-
se in keinem OECD-Land 
der sogenannte Gender 
Pension Gap, also der Ein-
kommensunterscheid bei 
den Alterseinkünften zwi-
schen Männern und Frau-

en, größer als in Deutsch-
land. „Wenn Frauen bei 
gleicher Arbeit ein niedri
geres Gehalt bekommen 
als Männer, muss man sich 
nicht wundern, dass sich 
dies bei der Rente fort-
setzt“, so Speck weiter. 
Wiederholt habe die dbb 
bundesseniorenvertretung 
vor der wachsenden Gefahr 
von Altersarmut gewarnt. 
Der OECD-Bericht führe 

Teilzeitbeschäftigung und 
unterbrochene Erwerbs
biografien als wesentliche 
Ursachen für Altersarmut 
auf; das Risiko für Frauen 
sei deutlich höher als für 
Männer, und die künftigen 
Rentnergenerationen wür-
den stärker betroffen sein 
als die heutige. „Dieser Zu-
stand ist nicht hinnehm-
bar“, stellte der Chef der 
dbb Senioren fest. „Die 

Politik darf sich nicht wei-
ter mit allenfalls kurzfris- 
tig wirkenden Maßnah- 
men begnügen.“ Die dbb 
bundesseniorenvertre- 
tung habe einen entspre-
chenden Antrag an den 
dbb Gewerkschaftstag 
gerichtet, die Politik auf
zufordern, verstärkt Maß-
nahmen zur Vermeidung 
von Altersarmut zu ergrei-
fen.�

Informationen zu Programm, Anmeldung und Anreise 
gibt es online unter: www.deutscher-seniorentag.de.

<< Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier hat die Schirmherr-
schaft für den Deutschen Seniorentag übernommen.
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